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jdj bin ber ©üfteler ©djreier
Unb etroaS midj fefjr oerbriefet:

©afe man nur fo nolens volens

©ie gremben bei uns erfdjiefet.

SBie meit unb tief fdjon gebrungen
©aS ruffifdj gäljrenbe ®ift,
3eigt ftdj: SJtur ein Sldjfelguden,
SBenn'S einen Uufdjutbigen trifft I

SBenn einem ©grannen tjemmte
©ie fluget ben fiebenSlauf,
Sann SDtoral ober unmoraltfdj
©ann regt' eS midj roeniger auf.

Die kleinen Kollegen.
ebenfo mie nad) SBeridjten aus SBafet tjeuer ber gremben ft rom

enorm angefdj motten ift, fjaben ftdj nadj 83ertdjten aus SBern audj bie

©edjte* barin, bie ©afdjenbiebe oermefjrt! ©aS fjeifjt, bie ©edjte*
ftnb biefe fleinen Sptijbuben mofjt nur eben im grembenftrom*, int
grofjen ®efeItfdjaftS SDteer fjat'S ja nodj ©aif ifdje. ©enn einen
SDHllionär fjörten roir jüngft über biefe ÜSeridjte fädjeln: Stber gegen
biefe fleinen StoIIegen fann man ftdj bodj burdj einige SBotftdjt Ieidjt
f djütjen. .*

SBarum foU eS mid) nidjt Ijerg=
fjüpfenb erfreuen, roenn roieber ein
abfdjrödlidj abfdjredenbeB SBeifpiel
in bie SBeit läuft, um roenigftens
bie flügften Qungfrauen oor ©eirat8=
narrfjeit gu beroafjren. SBürgerSleute
ofjne SBon" liefern befanntlidj feine
SDtänner, auf bie man befonbers ftolg
fein fonnte, aber bie SBonigett* ftnb
oiel gefäfjrlid)er, roenn fte, roaS ja
meiftenS ber galt ift, fein ®elb p=
ben. ©ie fjeiraten ©idj (aber nidjt
m i dj unb faufen mit ©einem S8er=

mögen baoon ober fjelfenS mit ©ir
oerpufcen. gdj mufj folgenbe ®e=

fdjidjte benn bodj in meinem be=

rühmten geberftgl ergäfjlen.
©efafjren ift baS gräufein Sita
SBon ©onfong luftig nadj SDtanila.
SBerliebte ftdj, roeil eS gu roenig fjett,
3n einem langen paffenben ©uneH.
Unb roeil fte gar fo oiel SBermögen fjat,
3ft er SBaron, baS fjeifjt SIriftofrat,
(Sr Ijeifee roafjrfjaft ©antaS ©ofioo,
SDtan foU nidjt lefen: ©atanaS unb fol
SBon ©obroroelsfg ober ©onnerSmarf,
(SBie bonnerSnett madjt ftdj baS SBort unb ftart
(Sr fei ein erb' oom gürften ©enfet,
©a madjt ftdj ßtta fein SBebenfel.
SDtan fefje fdjon an feiner SBartfdjnur,
(Sr roar ein ©elb in ©töfjefs Slrtfjur,
(Sin SBetter audj oon SDtarifoni
Unb feeffe niemals SDtacaroni.
©ie Starte jeigt, baS ift nidjt ope,
©ar nieblidj bie greifjerrenfrone,
©ein ©elb fei roirflidj in SBrinbift,
Unb er fei meid), prägiS fo roie fie.
Unb ba baS SBaar ftdj glüdltd) trauen tiefj,
©o ging'8 auf ßila'S Sloften nadj SBariS.

SIEfjier fdjob fidj bie grau uergnügt ins SBab,
©aS aber roar für fte cergmeifelt fdjab'.
(SS merfenS meine ©djroeftern aUe fdjon,
er madjte nämfidj auf ftdj unb baoon,
SDlit allem ®elbe, Sftegenfdjirm unb ©djmucf,
Unb tarn natürlidj gar nidjt mefjr gurud!
SBaS fagte bie SBarifer SBofigei?

Sieroeil fte bodj gu ifjm bie SDlabam fei,
Stann ftdj ja ber SDlann ba nidjt oerfefjten,
Unb feine ©attin nidjt beftefjlen.*

©ol tft ganj redjt gefdjefjen ber ©an«, ©a fefjt ifjr fiebe 2Jïit=
fdjönfjeiten : Suer ©elb motten fie, unb roenn fte eudj beftefjfen, roerben
fie befdjütjt nom übrigen SDtannSgegiefer, fogar oon ber SBoIigei.

2ila roar ©oEarpringeffin oon Slmerifa,
Sllfo tnüfjt St)* ®ud> nidjt rounbern mit: e ulalia.

6rd- und Völherbeben.
©afj bie erbe bebt ift ganj Sfiatur, fjeute madjt fte fefber ifjre Stur,
Unb fte mufe, roir merten'S eben, frant unb fteberpft erbeben.

STtebft ber erbe roerben Slnb're fdjroadj, fjödjfte Slronenlräger madjen'S nadj ;

Unb eS müffen um ifjr Seben, ja fogar SDtinifter beben.

©er mit Slemtern rooljlbefteEte SDlann, ber baS Sanb fo fdjtau beftefjlen fann,
Unb am Sftaube benft gn ffeben, mufe, roenn'S bonnert, bodj erbeben.
SBo baS SBolf ;ber greifjeit fredj entrüdt, jebeS Sumpenftüct bem ©djergen glüdt,
SOlufe i>a§ Sftedjt am ©algen fdjroeben, unb bie fjeEe Unfdjulb beben.
SBenn roir fefjen, rote ooE Straft unb SDtut SDtenfdjen unter SBlut unb ©ränenflut
STtadj ber füfeen greifjeit ftreben, müffen roir für fte erbeben.

Slönnte bodj nur einmat roeit nnb breit fröljlidj ftegen bie ©eredjtigfeit;
SDtödjte ftdj bie SBeit ergeben, bafe ©grannen enblidj beben.
SBiete rüfjrt baS frembe etenb nidjt, auf ©eroinn unb ©tgenroofjl erpidjt;
gragen lieber nadj ben Sfteben mifjgelaunt unb faft mit SBeben.

SBer inSDladjt gebieten fönnte: ©alt!* bleibt auf ftdjerem ©tufjle füfjl unb fait ;

©orgt für ftdj, unb läfet baneben SBolf unb erbe roeiter beben.

Hn einen Srziebungsrats-Kandidaten.
©u roäfjnteft gu roerben ©rjiefjenber Sftat",

©u liefeeft pompös bid) empfefjlen.
©rauf merfteft bu aber, bafe beine ©aat
Sftidjt blüfjen merbe beim SBäfjten.

©ein SDtunb brum ebelmütig bann fpridjt:
3dj leifte auf biefeS SDtanbat SBergidjt!*
3a ja, ba fjaft bu bidj ntdjt betrogen:
©aS ift nidjts für SlfjaSoerpäbagogen!

JSeueftes Repertoir aus dem poUtifcben Öberbrettel.
SDlontag: ,®efj' idj, ober gefj' idj nidjt.* epraftetfdjroanf oon SBobbielSfi.
© i e n S t a g : ©eil'ge Crbnung fegenSreidje.* Sftufftfdje Stnüppeloersttagöbie

mit ®aunerbaEet con SBtabimir unb ©reporo. ßetjteS ©aftfpiet beS

©offomiferS SJtifiero oor feiner ©immelfafjrt.
SDtittrood): Ueber unfere Straft,* nidjt non SBiörnfterne SBjörnfon, fonbern

non SBiuS X. ®rofee Operette mit bem ßfjor ber SBerjagten.
©onnerStag: Sftaff idj, fo roft' idj.* Dïeifepoffe (mit SBafjnftnnScoupfet!

com SBetfaffer SBiEi ßefjmann felbft gefpielt.
greitag: 3mei ©eelen unb kein ©ebanfe* ober @o groei, roie mir 3toei."

Gprafterpofe oon ebi unb SBiEi.

©atnStag: SBaS frag' idj oiel nadj ®etb unb ®ut?" ßumpenftütf in
ettidjen Slften mit ©eftimper. Unter gefäEiger SDlitrotrtung frangü=
fifdjer SBörfianer (©enöce) unb etlidjer beutfdjer Cffigiere (SBäffei.
©albe SBreife.

©onntag: ©aS ©fjeater bleibt gu etjren beS SBeftfriebenSfongreffeS ge=
gefdjtoffen.

grau ©tabtridjter: ®äEeb Sie, bem

©d)ütjefeftftrafelrebit ifdj eS am ©amftig
nüb guet gange, ©err geuft?*

©err geufi: ebe ja, fte fjänb'S nu roeEe

g'fin agattigen im StabtfjuS ine unb fäb
pnb fis. ©etteb f bä Strebit mit ben
anbere 411,000 gr. oor SBotfSabftimmig
bradjt, fo pnb'S plt gfürdjt, mer gpiib
epe 'S ganj gueber bäbod, ä bäroeg
pnb'S b;nft, bie bürgerlidje Stabtröt
nicteb foroiefo 3a unb State, roenn fte'S4WGÊÊÊnÊ î*geb.*

grau Stabtridjter: 3ä unb roer pt
jetj bänn ba redjt?"

©err geufi: ©aS djönnt idj 3Pe nüb fäge; aber fäb ift ganj ftdjer,
bafe b'Stabt gfdjieberS i ber ©tabt une t b'Crntg g'madje pt, bioor
fie am Uetliberg obe 100,0Ü0=fcänfig Strafee madjt, b'gordjftrafe unb
Slaldjbrcittftrafj roärib aEroeg preffanter; bie miedjeb be ©taEifere
br ©renge nafje balb na en brongfterte ®artepag unb fäb
miedjeb'S.*

grau Stabtridjter: SBer pt epe eigetli au gopponiert?*
©ert geufi: Säb ift eben e djli tumm, fte roüffeb nüb, ob b'Sogiatifte

gfdjulb ftnb ober be grerj-Slägett. ©e ©ogialifte roürib'S fdjo gern
b'SBei abfluedje, aber benn müefeteb'S aftanbsplber bem greg=SJtägeli
fini au unb fäb djönb'S nüb guet."

grau Stabtridjter: 3a nu, bä ßebelang roirb i bem SllbiSgüetli obe
nüb oiE djltner merbe, ä Strafe meb, ober roeniger.*

©err geuft: 3 gtauben au, eS roirb girfa glidj 3art gue gafj. 3ebes
faES roirb'ê a br ßiebi nüb fefjle, im Slunteräri, je roeniger Strafee
bafe 'S pt, befto fdjöner bfüefjt fte, mer ift ja niB ungenierter,
roemer nüb atliroit muefe benfe, eS djöm öpper.*

grau Stabtridjter: Unfjeifbar, unotrbefferlü*
©err geufi: Stbie grau Stabtridjter, aber nüb roafjr, mer meineb ja

fdjo'S glidj ?*

z.ch bin der Düfteler Schreier
Und etwas mich sehr verdrießt:

Daß man nur so nolens volens

Die Fremden bei uns erschießt.

Wie weit und ties schon gedrungen
Das russisch gährende Gift,
Zeigt fich: Nur ein Achselzucken,

Wenn's einen Unschuldigen trifft I

Wenn einem Tyrannen hemmte
Die Kugel den Lebenslauf,
Dann Moral oder unmoralisch
Dann regt' es mich weniger auf.

Vie kleinen Kollegen.
Ebenso wie nach Berichten aus Basel Heuer der Fremden ström

enorm angeschwollen ist, haben sich nach Berichten aus Bern auch die

Hechte' darin, die Taschendiebe vermehrt! Das heißt, die Hechte'
sind diese kleinen Spitzbuben wohl nur eben im .Fremdenstrom', im
grotzen Gesellschafts-Meer hat's ja noch Haifische. Denn einen
Millionär hörten wir jüngst über diese Berichte lächeln: .Aber gegen
diese kleinen Kollegen kann man sich doch durch einige Vorsicht leicht
schützen. .'

Warum soll es mich nicht herz-
hüpsend erfreuen, wenn wieder ein
abschröcklich abschreckendes Beispiel
in die Welt läuft, um wenigstens
die klügsten Jungsrauen vor HeiratS-
narrheit zu bewahren. Bürgersleute
ohne .Von' liefern bekanntlich keine

Männer, auf die man besonders stolz
sein könnte, aber die .Vonigen' sind
viel gefährlicher, wenn ste, was ja
meistens der Fall ist, kein Geld
haben Sie heiraten Dich (aber nicht
mich!) und laufen mit Deinem
Vermögen davon oder Helfens mit Dir
verputzen. Ich mutz folgende
Geschichte denn doch in meinem be-

rühmten Federstyl erzählen.
Gefahren ist das Fräulein Lila
Von Honkong lustig nach Manila.
Verliebte sich, weil es zu wenig hell,
Jn einem langen passenden Tunell.
Und weil sie gar so viel Vermögen hat,
Ist er Baron, das heißt Aristokrat.
Er heiße wahrhaft Santas Dolivo,
Man soll nicht lesen: Satanas und so!
Von Dobrowelsky oder Donnersmark,
(Wie donnersnett macht sich daS Wort und stark
Er sei ein Erb' vom Fürsten Henkel,
Da macht sich Lila kein Bedenket.
Man sehe schon an seiner Bartschnur,
Er war ein Held in Stößels Arthur,
Ein Vetter auch von Marikoni
Und fresse niemals Macaroni.
Die Karte zeigt, das ist nicht ohne,
Gar niedlich die Freiherrenkrone,
Sein Geld sei wirklich in Brindisi,
Und er sei weich, präzis so wie sie.
Und da das Paar sich glücklich trauen ließ,
So ging's auf Lila's Kosten nach Paris.
Allhier schob sich die Frau vergnügt ins Bad,
Das aber war sür ste verzweifelt schad'.
Es merkens meine Schwestern alle schon,
Er machte nämlich auf sich und davon.
Mit allem Gelde, Regenschirm und Schmuck,
Und kam natürlich gar nicht mehr zurück!
Was sagte die Pariser Polizei?
.Dieweil sie doch zu ihm die Madam sei.
Kann sich ja der Mann da nicht oerfehlen,
Und seine Gattin nicht bestehlen.'

So! ist ganz recht geschehen der Gans. Da seht ihr liebe
Mitschönheiten: Euer Geld wollen sie, und wenn ste Euch bestehlen, werden
sie beschützt vom übrigen Mannsgeziefer, sogar von der Polizei.

Lila war Dollarprinzessin von Amerika,
Also müßt Ihr Euch nicht wundern mit: Eulalia.

C?à- unà Völkerveven.
Daß die Erde bebt ist ganz Natur, heute macht sie selber ihre Kur,
Und sie muß, wir merken's eben, krank und fieberhaft erbeben.

Nebst der Erde werden And're schwach, höchste Kronenträger machen'snach;
Und eS müssen um ihr Leben, ja sogar Minister beben.

Der mit Aemtern wohlbestellte Mann, der das Land so schlau bestehlen kann,
Und am Raube denkt zn kleben, muß, wenn'S donnert, doch erbeben.
Wo das Volk der Freiheit frech entrückt, jedes Lumpenstück dem Schergen glückt,
Muß das Recht am Galgen schweben, und die helle Unschuld beben.
Wenn wir sehen, wie voll Kraft und Mut Menschen unter Blut und Tränenflut
Nach der sützen Freiheit streben, müssen wir für sie erbeben.

Könnte doch nur einmal weit und breit fröhlich siegen die Gerechtigkeit;
Möchte stch die Welt erheben, dah Tyrannen endlich beben.

Viele rührt das fremde Elend nicht, auf Gewinn und Eigenwohl erpicht;
Fragen lieber nach den Reben mihgelaunt und fast mit Beben.
Wer in Macht gebieten könnte: Halt!' bleibt auf sicherem Stuhle kühl und kalt ;

Sorgt sür sich, und läht daneben Volk und Erde weiter beben.

Un einen Er2îenungsraîs-klanc1îciaîen.
Du wähntest zu werden .Erziehender Rat",

Du liehest pompös dich empfehlen.
Drauf merktest du aber, dah deine Saat
Nicht blühen werde beim Wählen.

Dein Mund drum edelmütig dann spricht:
.Ich leiste auf dieses Mandat Verzicht!'
Ja ja, da hast du dich nicht betrogen:
Das ist nichts für Ahasverpädagogen!

Neuestes lî.eperîoîr> aus àern polîîîscnen âber>vreîteì.
Montag: .Geh' ich, oder geh' ich nicht.' Eharakterschwank von Podbielski.
Dienstag: .Heil'ge Ordnung segensreiche.' Russische Knüppelverstragödie

mit Gaunerballet von Wladimir und Trepow. Letztes Gastspiel des
Hofkomikers Nikiew vor seiner Himmelsahrt.

Mittwoch: .Ueber unsere Kraft,' nicht von Biörnsterne Björnson, sondern
von Pius X, Grohe Operette mit dem Chor der Verzagten.

Donnerstag: .Rast' ich, so rost' ich.' Reiseposse (mit Wahnsinnscouplet!
vom Verfasser Willi Lehmann selbst gespielt.

Freitag: .Zwei Seelen und kein Gedanke' oder So zwei, wie wir zwei."
Charakterpote von Edi und Willi.

Samstag: .Was frag' ich viel nach Geld und Gut?" Lumpenstück in
etlichen Akten mit Geklimper. Unter gefälliger Mitwirkung französischer

Börsianer (Tenöce) und etlicher deutscher Offiziere l Bässe j.

Halbe Preise.

Sonntag: Das Theater bleibt zu Ehren des Weltfriedenskongresses ge¬
geschlossen.

Frau Stadtrichter: .Gälled Sie, dem
Schützefeststratzkredit isch es am Samstig
nüd guet gange, Herr Feusi?'

Herr Feusi: .Ebe ja, sie händ's nu welle
z'sin agattigen im Stadthus ine und säb

händ s'is. Hetied s' dä Kredit mit den
andere 411,000 Fr. vor Volksabstimmig
bracht, so händ's halt gsürcht, mer gheiid
ehne 's ganz Fueder däbock, ä däweg
händ's d:nkt, die bürgerliche Stadtröt
nicked sowieso Ja und Ame, wenn sie's

Frau Stadtrichter: .Jä und wer hät
jetz dänn da recht?"

Herr Feusi: .Das chönnt ich Ihne nüd säge; aber säb ist ganz sicher,
dah d'Stadt gschiederS i der Stadt une i d'Lrnig z'mache hät, bivor
sie am Uetliberg obe 100,000-sränkig Straße macht, d'Forchstrah und
Kalchbreitistrah wärid allweg pressanter; die mieched de Stallikere
dr Grenze nahe bald na en brongsierte Gartehaag und säb
mieched's.'

Frau Stadtrichter: .Wer hät ehne eigetli au gopponiert?'
Herr Feusi: .Säb ist eben e chli tumm, sie wüssed nüd, ob d'Sozialiste

gschuld sind oder de Frey-Nägeli. De Sozialiste würid's scho gern
d'Bei abflueche, aber denn müehted's astandshalber dem Frey-Nägeli
fini au und säb chönd's nüd guet."

Frau Stadt richter: .Ja nu, dä Lebelang wird i dem Albisgüetli obe
nüd vill chliner werde, ä Stratz meh oder weniger.'

Herr Feusi: .I glauben au, es wird zirka glich zart zue gah. Jede-
falls wird's a dr Liebi nüd fehle, im Kunteräri, je weniger Strahe
dah 'S hät, desto schöner blüeht sie, mer ist ja vill ungenierter,
wemer nüd alliwil mueh denke, es chöm öpper.'

Frau Stadtrichter: .Unheilbar, unverbesserli!'
Herr Feusi: .Adie Frau Stadtrichter, aber nüd wahr, mer meined ja

scho's glich ?'


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

